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Der Präsident begrüsst die aahlrdioh erschienenen Anwesenden zu der
* * A

Sitzung, welche n&öh längerem Untersuch stat t f indet und infolge Vorhin-,

derung einiger ityt^Xieder nochmals um ein© Ifooh© verschoben warftefc*fyi&&-"\

te« Herr Dr* Pestalozzi-.Pf yff er, möchte sioh' duron SYaulein von Segeseer

vertreten, lassen^ wpzu das Kcanite© seine Einwilligung e'rtellt*

X» Das Protokoll,der letztem Sitzung vom 27. Kai 1926 wird geneh-

: < s
 ; , ,\

2* Der dea Mitgliedern vcr der Sitzung zugestellte Eapport über

den Stand .der JVa;anlsati on hatr folgenden Wortlaut, :

Base,lstadt : Anfangs Juli haVdie Automo'bilssktlon1'Basel des

Tourlngolubs die,vom Kantonalkomltee unterstützten alten Jflanner und

Prauen spazieren gefahren. Rund 350 wurden in über 8Q Autos nach

Uariastein gefuhrt, wo s ie sich in einem Hotelgarten zur

Stärkung und Unt^rhaltung.niederHeBaen. Einzelheiten- üteBr .̂die,

-anstaltung brachte '©in Gratlsfilni., ah dessen Kosten auch die Zentral- .-'•

kasse "beitrug. , " 'A* v "' ,l '

grilwurg * Das diesjährige Sammlungsergebnie belauftssich auf ungefähr

Fr.5600, was einen verhaltnismassig schönen Fortschrit t gegenüber den

Vorjahren d a r s t e l l t . • ' '

|>uzernJ!._ Am"31. August besuchte der Sekretär Ira'ulein ,von Segfeser, >.

Sekr^täriÄ'des ^antonalkomit-öe$, Pi© diesjahrläö^Sammlung in der^ A

Stadt Luzern sei,' entgegen den Befürchtungen, -befriedigend ausge'falJLeii

Schwyg : Das Komitee hat im Juli einen Bazar in Brunnen, organisiert,

zur Stärkung seiner Kasse, der ' laut Zeitungsberichten sehr gute-n Er- -

folg ha t tö . ^ ' ' "•

, ^ras?iderlt das Ka^onalkomitees, 'hat

©inen'sehr mü,T?BÔ en Aufruf *fiir die diesjährig© Sammlung vörfasst. - /

Uach ©inerT>tari©fliehen la t te i lung denkt er ernstlich daran, auf .eine
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Verminderung der Übeirmasosigen 2ahl der Unterstützten,hinzuarbeiten. \

"Thuraau eyan^. • Am 5, Auguat besuchte die ,Sekretari*k, irl.Munz, den \

Sekretär, um sich wegen daö Sammlungsmat^ria^^zu^örkundigen. Auch

'im Thurgau sei naoh dem 6. Dezember ein starkes ^schwel len der Un-

terstutzungeges^ohe zu verspüren,gewesen. t tw»/ \ t ** * , t, x ,*W(t

üri : Am 24. Juni besuchte der Sekretär den Kassier, PfarreV

um'gewisse ünstiäimiglce^ten in der>Rechnung abzuklären. % ,>-

Insider kann er sioh nloht entschliesseja, ,von^ unseremv neuen Buohhal-

, tungsschema Oebrauöh au machen; und bat, ©indringl|bh% ihx£ damit zu > 'J l '

verschonen, zumal die Beohnungfsfuhrung infolge der Abtretung des an- , /

gesammelten, Vermögens an das neue Altersheim stark vereinf acht -werde. . y

Zuĝ  * \ Das Kpmites^ das l$tates Jahr nicht gösammelt'hat, beabsichtigt^
v > ; - # ^ f

 t > -" . < - * **A
in nächster Zeit sein© Sammlung durchzufüliren, < - * r

 (
" 1. ^

Zurloh r Am^övAugust*konntQ das\Komitee/ danJc^d^rnGrosszüsigkeit^f^^^

oines Auslandzurohsrs anlasslich der Jeier seines "fünf zl^s,ten 0e> '^ &

.burtstages, seine Schutzlinse Inder Stadt zu^eiriar Seefeihrt naoh « >*,

Rapperswil einladen, ffegen 500 Greise und Greisinnen, verstärkt durohr
 v

Jatsüeder des- femtonalkomitees, und weitere Mitarbeiterinneri,fUUten 5 ^

die "Stadt Zürich*1 und verbrachten, begünstigt vom bebten Wetter,
- +

- einen einzigartigan lag, ^ * , . ̂  • f lV ; ? ^ '

Quastor W.Gürtler orientiert über die Korrespondenz, die sowohl -

der Sekretär als er mit den Präsidenten der Kantonalkornjlteöaund Wallis v/e^en dör Rechnun^sbörichte geführt ^haben. Von Hidwalden war >%

monatelang, von Wallis tro/tz^ al ler Reklamationen überhaupt Iceins Ant-

wortf e f^ l t l l oh , ,80 dass die im übrigen langst gereinigte Rechnung der, -

Gesamtstiftung erst in letzter Zeit fertiggestellt Werden konnte. Di'e

Beohnungsführung von ^id^alden lassi sehr zu-wünschen'übrig. An den'

Kanton tr&llis sollten seines Bfachtenö keine neuen Subventionen X ge- a-
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c l e i s t e t werden, solange das Kantonalkomitee den.Mlnimalanf orderungen, * '

, die wir an ei» solches stellen müssen, nicht genügt, , % * # *

" s - Der Sekretär empfiehlt, bei,Hldwalden abzuwarten,\ötf die Reorgani- ; - -

y ' satloh, welöhe\aösli^0ein«n Infornkti^nsiL im *Gange rbefin^licH^ist ,n).cht'-> J>1 f

zu einer Besserung 'fiihrt. Das Vorgehen'gegenüber' ciemp Wallis, wird' wohl, " '

am besten im Zus'ammenhang mit dem'neueingegangenen Subventi'onsgesuch r

besprochen. . > , , ". , , 'v w " '

ICraulein von Öegesser unterstreicht die Schwierigkeiten, im Wallis J

zu greif bafcen Resultaten anstelle ^schöner Versprechungen^ au ^gelangen» 4
 J *

J. ?^ auf ^ Öriind 1 h r a r " T̂üî f Ä.V»̂ unß?ftn j Al1?a^'vorv''aü«wkrtn'->onmendaYi ^Wa^ka Taatohrf befe *£'Ihrer'[ifortijüxtunken^ Alle^o^'auswarts'-itÖBimendBn"Werke haten es#

'̂ im Wallis WW-ÄÖI ZU fassj^av *r * « ' ^ / ' *£f; ' v i

Im Weiteren wird das Wort' zum Stands der Organisation nicht ver-
- - / - i • 3langt

' y 3 . Plakat. . Der Sekretär hat ,^im Blnvernshmen JEit §uastor W.Gürtler^

der. ihm mit Rat^ und'Ta-t zur Sette^gestanden i s t , die Maler yGiov,' Giaoo- -.:

Binsendung elner^Ski-z^e offer^ie-rte'n^rir ^»60»-'."^5emjenigen,*'deespn I n t -

wurf zur Ausführung gewählt würdet -boten wir für Skizze, ausgearbeitetes;

Plakat und Zeichnung für Stricholiche" eine Gesamtentschadigung von , s
w '

yr.300.- axc« Hach Singp,ng der ^ntwurfe entschieden s ich^uastbr und Öec- ' "
 J

kretar, in^ einer Besprechung für denjenigen von G.t?aiss,^der die'bekte, '" V̂ >

Gewahr für e^wirku'n^öVblleö ^ , , . , v__, _% . „-
lag der fertige Jlakatentwurf voi*i\aüs technischen1 Qründen^ übertrugen"

wir die Ausführung, "die nun in.der Sitzung vorliegt,,^der^irma

Söhne in Winterthur, welche vom Künstler empf ohlen\wurde^undvdurphausf

annehmbare Bedingungen s t e l l t e \ isi\ Rücksicht auf dem1 Künstler erwaohsö- '

ne1 Mohrarfce.it schlagen <£uaetor
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;. Dieser IBnfcschadigung *7ir£ nach einerDiskueöionyin welcher ango--' *>•

regt/ wurde, höher zu gsh'en, schlieeelioh s^uggattip&t. .weil s ie den se i* j

tonden Anohtaett entspricht. ' ' . ' ' t

eitß ^ifrage von Dir.Altherr TwafefrUeast 4as Komitee, diejenige', ,

on Piatoten, ;J?Q1C1IQ von den Kantonäi^oniiteös uTaTer den Bedarf • r

offiziellen «nsohlag dxiroh dlePlakatgeeellectort hinaus "bezogen'

wird - aam sog, «rilden".AnecWag w diesen aum Preise von oORp« afezu^eben. ^
*

t Der Soisr.etär h^t die AusfuHrung dör fliedsrga^ö des neuen <

der Firma Brunner & Co.A.-Gleiche schon das früher© Ahker-

"bild reproduziert hat, übertragen.' 2ur Brlanfuns möglichst günstiger Be-

dingungen erwies es sich als notwendig., den voraussichtlichen Ofeeamtba-

darr auf einmal, i n nur einer Auf läge, zu'drucken, Beim ö W i b i l d

wahrend der Herbstsaifimlung au der^grston Auf lagd 'vom-20,,000 e"ine

•^ '.' von 20,000, welch« *wegan der ^otvyandigköit^räsoher Herstellung rötaKk'

'^genüber der flretea "a^fi$l, angefertigt ^werden. VJom^R&iichlenbll

, In sukss^ösiyen Auflagen 90,000 Stuck gedruoKt, Mit Kuoksioht auf- dl̂ e *B

" i

Volketifcnlichkeit- Ankers, dlo Mlllgeta H9rsteH.ungs.|to0t0ri bei siier Ĵ aa^ -

senauflage, die es ermöglichen, das neue Bild nur halb ät> teuer ®a 4i«,y/
r Bantonal^omitees abzugeben als die früheren Bilder, sowie den Umstand,

daes die Urben Anker ihre Einwilligung nur ftir eine Auflago&rteilten, , ,

somit bei der Kotttatiäigkeit elfter "weitorei Auflage zeitraubende ^Ver-

»n mit ihnen öirforderlicfe ge^esen'iwafen, entsch^e'd sich der'S©-

für eins Auflage von 7 0,000, ' ( ' • " - '* *̂* H,

Domherr. 2urkinden'aussäet &denl©hvwege'ri der Ööhe der Auf la'ge,

das »Volle vielfarbigen Mildern vor elnf.arbi gönnen Vorzüg^gibt. Dir.

Altherr t e i l t ^lesea Bedenken auf Grund der Erfaarunssn.des ,st#BalJ

sohe^ KantqnalkomiteöB* Quastor^ ^.Gürtler beur te i l t die JV^sa-tzmügliohT r

i e i t des Ankerbildes pötimlstieoh, Haoh gewalteter Diskussion r a t i f i - /
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ziert das1 Komitee die vollzogene Bestellung auf 70,000 Stuck,

Anschliessend erstattet der Sekretär Bericht über den Bestand an

alten Bildern. Anfangs Januar 1922 wären Bildervorrate in der Höhe von

ca 79» 000 Exemplaren vorhanden, anfangs Januar 1926 nur noch in der

Höhe von 35,000. Bas Hodlerbild is^ vergriffen/ das Oolm- und Contibild

nahezu*, vom Ösohwend- und BÖcklJnbild sind noch beschränkte Vorrate vor-
+ i, •

hAhden, Vom Marxer- und Ankorblld i s t es gelungen, die ansehnlichen Be-
stände mit französischem Text zum grtyasten Teil abzusetzen, dagegen

i ' > j '

besitzen wir noch viele Tauöende'larxer'bilder mit deutschem Text,

Pfarrer Reichen regt an, den ̂ Mitgliedern des zurcüerischen Kantonsf"

rates oin paar alte Bilder zu sohenken, um sie für die "bevorstehend© BQ-

ratung u"ber den Staats^eitrag an das Zürcher Kantonalkomitee günstig zu

stimmen.

Direktor-AItherr möchte-gerne, dass auch den* iütgliedern des st.gal-^

lischen Grossen Rates solche Bilder überreicht wsrden im Hinblick auf •

die peodente Erhöhung des Beitrages an das st »gallische Kantonalkomitee

aus dem kantonalen Versicherungsfonds. ' ' *

Es wird beschlossen, dieaen Anregungen lo^ge zu geben, wenn die
11 " -

beiden Kantonalkomitees damit einverstanden sind»

5'r Tlugblati, Per Sekretär orientiert über das vom Sekretariat

herausgegebene Flugblatt, das früher nur von den kleineren Kantonal-*1 ^

komitees benutzt wurde, aber letztes Jahr nach und nach eine Auflage von

über 100,OQOifeemplajfl»n erreichte. DasJ diesjährige in der Sitzung vor-

liegende Flugblatt i s t bereits von*den Kantonalkomitees St,Gallen und

Baselstadt bestellt worden und durfte ebenfalls eine grosse Auflage er- •

zielenv , J - , .

"/**J
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;Domhärr Zuri&ndeft er&ündigt s^ch.,'ob auch

blatt herauögegehenv/wira, vorauf der Sekretär mitteilt ' , daesMwden

letzten Jahren sich leein Bedürfnis darnach fühlbar,machte, da die west-

eohwelzericchen Kantonalfcoiftitöes Ihr© Sammlungen zu sehr verschiedenen

Jahreazoiton und &u£ ganz ungloic^e Art und Weise' dtaronf\inr©n. * !

— / * ""
dieees Traktandums muaote

dasv le tz te JJal unterbleiben, w^il zwei l i tg l i e^er der daf^ Wst'elXton
li" ^ ; * . ' . " • * ' ; | , > > ̂ , ,, , \ >v

Sp92^ialktDamiisslon:am Efeoliöiiiön verhindert waren.1 Da Herr Obs'rst de ' •-

TÄarval einen Vorschlag unterbreitet hat , deeeea Beratung'seine perBön- %

liehe Anwesenheit wungeh'bat erscheinen,läest1, wird di© Behandlung des*, A.

s ftoohiBÄlö vera.ohoben. ^ < T- r 'V 1' %^ ,f ^^ ^ tJi

Ximaerhin orientiert Frau Dr^ftangner nooh über- einen nouan Entwurf

Troendle, dept sie vorlegt., pt s i egt.

nimmt d$n vBer;icht

durch und fragt an, o"b zu dessen'einzelnen tei len Abänderungen oder Er-

gänzungen vorgeschlagen werden. Mit einigen redaktionellen Verhesöerung-

>• 0n wird der Bericht gö.nehndgt, bis, auf den letzten tdle Keohnung >etref ^: %

' fenden Abschnitt, der in 4er nachötöh Bitzxing zur\Genehmigung unterbrei-

* tet werden so l l . ^ '

Xi 3« jlahrtare^hnung• Quastor-W.Gürtler durchgeht, die einzelnen

'Einnahmen und Ausgaben. Bei denSinnahft»n ist, jdie Abgabe um Ir.8000 .

höher infolge des grösseran Sammlunssergöbnieses, Die äirslctQn Zuweisung

en ê ind mit ffr»31,000 auch bedeutend besser a^egjafallen a l s ' l e tz tes ',"*'*>

Jahr mit JPr* 10*000, infolge eir^r lleinö'schöner le^ate'ltnd ZuÄ^adungen/r*

Ebenso i s t der Zlnse-nertrag gewaohsen^wegön der'höhereü Wertsohriften- ; -

bestände» 3)odh sind auoh die Ausgaljanbeinahe iia gleiohen Verhältnis

stiegen., 3ei #lnem ^Vomoalas© vpn Er. 61*000 f ür̂  das abgelaufene Jahr



beträft zu dessen $n&Q das StiftungsvermBgen Jr «446»000 ., , r • * *

Das Komitee nimmt Von diesen Eröffnungen KeHtnis.^ie Rechnung sol l ,

nun zunächst gedruckt die ÄtSBöohnungsrevisc^en^eingöiade'n'^rdön.

Abnahme der Beohnuag tfird Gegenstand der naoheten-Sitzung sein.

9t-.jtr.Bte Bespreohun^ 3)er SeKret&i*

refer ier t über die, eingegangenen nur tfenigan Subvetitionsgesuchej 'J

Aöyl Keugut in Landquart sucht um ©ine Spende von £r«1400 nach ,z^t An*

Schaffung von Matratzen anstatt der Strohsaoke für die über 70 Jahre al<-

tön Insassen. Anlas auch eines Besuches erhie l t der Sekretär Öinen guten "

Eindruck von dieser Anetalt». ^ lohe vor ein, £ftar Jahren abgebrannt i s t ^

und neu aufgebaut -werden musete, wodurch sie in eine ~pre)s8jr'Q I*$go geriet.

Allerdings handelt es $ieh um Icein eigentliches Altersasyl, sondern ehei v

um eina^Armamnstalt, die durch fre'iwilläigön Zusasmnäcnluss dar meiston >'

G0mein<|en^es Beai r^a Unteriandquart entstand,und öinen grossen ForiW- l ,

schri t t gegenüber den primitiven Armenhäusern der Geineinden bedeutet, )t , t

Sodann bittet das Altersasyl St*Joseph in Iwzern um tfe^ernahme der Bin-*

richtungsjcosten dor, Zentralheizung*in d^n^öaogön 1Ä'Betrage vbnSr.1200»

Das Heim hat vor ein paar Jahnen-bereits eine Spende St i f tung

an die Jrstellungskosten eines Brw^itoru^ssJ>aues- erhalten, Baa,es

eich in beiden fal len um Bsitrige zur Ausgestaltung der Altersfürsorge t

handelt i nioht zur Deo&ung von SetnebödefiÄi^ften, könnte auch diese

%»önde verantwortet werden, zvmX Vierhundert al ten in^aaeen^ wie der "'

^Sekretär bei seinem 3esuoh fes ts te l len tonnte, trötq unentgeltlicher,

Vereorguns sehr'gut aufgehoben sind* In le ta ter Zeit i s t noch ein GQ-

such aus dem Wallis eingegangen von dem Kapuzinarpator^aul^Marie, dem

rnitiaritenrund fceiter des i n Gründung be^indlioben Asile 6t.tfra40.0ia ' v

Sitten, mit warmer %pfehlung , des Staatsratsprasidenten Kuntschen.
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fragt sich, ob dieses Gesuch eine Handhabe zur Förderung unseres Werkes

in diesem Danton zu bieten vermag. Solange das Walliser Kantonalkomitee

keine grössre Tätigkeit en t fa l te t , kann natürlich keine Rede davon sein,

dass die Stiftung den 3**12,000, die, sie berei ts dem Wallis gesohenkt

hat , weitere Tausende nachfolgen l a se t . ' t

Pfarrer Reichen regt1 an, der Sekretär solle sich mit den "Vertretern i

des Wallis im national- und Standerat in Verbindung setzen und mit ih*er

Unterstützung unser4 Werk zu reorganisieren suchen. , -

^ Der Präsident "betont ^die Wnsch|>arköit einer Audienz -des Sekretärs^ . ^

beim Bischof, um die Geistlichkeit einer Mitarbeit geneigt zu stimmen. >

'Der Sekretär so l l in nächster Zelt Ins Wallis fahren'und sehen, was siola -

, gestutzt auf das vorliegende Subventionsgesuoh %w. Ausbau unserer Tätig-
"* J f1 i \ v

lcait im Bütteln und Unterwallis tun l äss t , ( .
1 / * Die genahnten'sind die. drei1 einzige n^bis jWzt' yforli«gdnden'"eu1>rcrI>''3 d

venti onsgauohe.

Direktor Altherr weis^iuf die schwierige I*age fciaa'des st.gallischen'

Kantonalkomiteös hin, das genötigt war, seine Unterstützungen um ein f

Viertel zu reduzieren und erkundigt sich, ob angesichts der wenigen Sub-

venti'bnsanmeldungen ein Gesuch des eTt ,galliechen Kantonalkomitee, um , ,

einen Beitrag aus der Zentralkasee Aussicht auf "Erfolg h a t t e .

Sekretär "und Präsident halten den Moment für gekommen, wo über diese ~

ITrage, die früher sdhon berühr-^ worden i s t , und,die nun eben von ihnen

zur Beratung gestel l t werden wollte, pr inzipie l l entschieden werden '

• so l l tö . Dürfen wir 0s wagen, Kantonalkomitees*, die in Bedrängnis geraten

, und genötigt sind, ihre ohnehin bescheidenen Unterstutzungen zu reduzie-

ren, mit eirem Beitrag aus der Zentralkasse "zu bedenken ?'Im praktisch
1 vorliegenden j a l l würde es eio)x um ©i(n Komitee handeln, das Von Anfang



w 10
, r , >

an e ine aus se r s t rege Sammlunga- und Füroorge ta t igkoi t e n t f a l t e t «

und tw «ineniK&nton, des$en Mrtsch&ftliche*i*ageT\zür Ze i t r besonders *\

sohwer i s t .

^uastpr f. Gür t le r könnte1 s i c h p r i n z i p i e l l und unter Anwendung auf

S t . f a l l e n mit e ine r a u ß e r o r d e n t l i c h e n HUUto aus der Zentral&aee© ein«
* ' " * • . " * „ ' ; . ^ * < * ' , *

verstanden erklaren, da das Vermögen der öesamtetif tung mit au diesem

Zwecke geäufnet worden i e t und St »Gallen wegen seiner Verdienste um di,e ,,

Ötiftung und seiner ech^ierigen tage einer solchen Hülfe duröhaue war-

Nachdem eine gegenteilige Ansicht im Komitee nicht zum Ausdruck

kommt * s t e l l t der Präsident fas t , -dass die^vpn Herrn Blbtler vertretene • *

Auffassung offenbar diejenige a l l e r Anwesenden i s t . Sin spezielles Oe-

such des at ,gal l ischen Kantonalkomitoea*, da* dort viel le icht auf gewlj- '-

se'Bedenken stosseivkönnte, halt» er nicht für notwendig,dÄ Vsrir über ,diev- ö -
1 -Verhältnisse genügend orientiert si'nd.* * - s ?-.r ^.- , :* ? *

Pfarrer Walser wünscht, dass nicnt erst 41© über 70 Jahre alten",

sondern al le über 65 Jahre alton Insassen des Asyle Neuggut Matratzen >

erhalten sollen, , < ,

" träulein von Segeöser fe i l t mit, dasö sich Tsei' der/Sesichti^ung^£des v

Asyls 8t«Joseph die Notwendigkeit der Einrichtung eines Aufzuges im t

'r-U?asoljhaue gezeigt hat und befurw'ortet a l i i a l l ige Ärhöhung der'Subvention -

um frr«600, um welchen Betrag der Aufzug e r s t e l l t werden könnte.

Die B&schlussfassung über die Spenden wird nach dieser ersten Aus- r

spreche auf die nächste Sitzung verschoben» - , *

10. Vorbereitunjg dar and er Abge6y,dnetQnversammlung vorzunehmende^..
"***'! ^ahlen.y v >

Präsident erinneH 'einleitend daran, dass an de^d ie s -

Jahrigen Abge,ordnetenversammlung ihjr Bureau, dieJReohnungsrevi8orent so-

die Mitglieder des ÄÄ«qpn«i*3Dire)ciiionekoaitees "i' soweit öie 'nicht



von der SGÖ ernannt werden, -neu gewahrt werden müssen* Bs liegen aus

kainsr der drei# ^Behörden Demissionen vor, die Rechnungsreviaoren

n eich, naoh einer vertraulichen Aufrage au~eimr WiederweHl- Vereit4

erklärt. . ' ,

Birektioriapcömitee erfuhr durch den- Austri t t ,von Minister Jtyfe~

und Hotar Spielmann eine Hitgllederein'buss^, und ee hat sich «B- ••

, A&B& eine'gewisse VergrösseVuiig d*es Kollegiums wünsch bar "tv&re, "

um eine genügende Beteiligung an dan Sitzungen .si ehe rzustollttn., Hin« ' '. ••

Erweiterung um 3*4 Jütglieder dürfte der Situation angenfisen sein. Er v ^\

nennti um den Ratschlag zu eröffnen, ein© Anzahl von Persönlichkeiten, ''

welche u.U. in .Betracht kommen könnten, ferner ha l t ßr es"für angezeigt,

daosdie katholischen Kreiee Gelegenheit erhalten, einen^Voraohlag zu

machen. Äinea der. nouan latgl^e^ler Ware durch di$ SQGy au .bezeichnen. . •»-

Es öntspintit Bisch"9ine langete Auespraoh'e,, deren Ergelpniödem Äi%, ̂  0

reau Äs Richtlinie für sein weiteres ?Vorgehen^dient. 7 ** \ t * ^ >,

•UV spende -desj Verbandes ^Sohw îze rhilfe*1. Der*' Vorhand, T an döes'en

Sitzungen wir je weilen teilnähmen und dessen Sekretariat Ende letzten

Jahres" an Pro Juvöntutö Übertragen worden i s t , atttt hat'am^ö« Juli eine \

Sitzung abgehalten* an tfeloher er, sich Statuten geös^on?hat. -Dae"neue - Jt

Sekretariat hat sich mit Tatkraft an die Ar"beTlt' gemacht .und bereits

über Fr*50,000 für Auslandschwoizörfüraorge gösamm&lt, die runter die-an-

geschlossenen Organisationen im Verhältnis^ihrer im'JaiirQ J.925 für'Aus-

landechweiser gemäbhtön Aufwendtinsen^repafftiört"1 werden s'blleÄ. Vorgöng-

ig diesem etatutongerössen Verteilungemodus ist^der^ .Ötif.tung""?^ -das

Alter" v hioht ohne nocäimali^n^ Hintois unbere^öeita^auf dle^usicherung- .

en der froheren Geschäftslefctung<und auf die mehrjährige, Tätigkeit der

Stiftung zugunsten der "betagten tandsleute im Aueland, ein Beitrag vpn t

Bf; 5000 "bewilllgt-'worden* - •• * ' ' <v , * > * • *
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1 K 1 '

1 2 v„K:urzer Bericht üfterJgerienversorgu'ngeri von AuBlandschweizern.

Diesen Sommer hab6n wir, wie der Sekretär ausfuhrt, 7 alten

Schweizerinnen und Schweizern im Ausland einen Ferienaufenthalt von *

4-6 Wochen in einem inlandischen Alters- oder "Erholungsheim ermöglicht,

wovon uns 5 durch die Schweiz, Gesandtschaft in Berlin, 1 durch die Pö-

lize'iebteilung des eldg. Justiz- und Polizeidepartementes^ und 1 durch *

das Auslandschfreizereekretariat der Neuen Helvetischen Gesellschaft zu-

gewlesen wurden. Wahrend im Vorjahre fast alles männliche Feriengäste

waren, kam diesmal die VohltaV der Ausspannung 6 weiblichen Landsleuten,

zugute, darunter zwei welsohen Privatlehrerinnen. Die Erfahrungen sind, ,

wie die in Zirkulation gesetzten Berichte der Helmvorsteherinnen und

Bankbriefe der fferi«ng£ste beweisen, durchaus erfreulich. Die Kosten be-

laufen eich auf oa. Jr,1200.-; , k % . , . , \ ''*

direktor,Altherjr "bittet, eineai im Schweiz.^Altersheim Öbe'rwald ^-^-

wellenden FahrikarTselter, der se^t Anfang dieses jahges arlpeitslos" is t ^
^ * •

und sehr grosse Entbehrungen durchgemacht hat, den "bewilligten Brno-

lungöaufenthalt von 6 auf 8 Wochen zu verlangern.

' Bas Pirektionskomitee erklart sich damit einverstanden.

13. Anregung Schnjder betreffend Kapitalanlagen-der Stiftung. . , .

JDer Präsident erinnert daran, dass an der letzten^Abgeordneten-

vers'ammlung von Generetldirektor Schnyder als Bechnungsrevlsor die Anre--

gung gemacht worden ist* dasjfcStiftungsvermögen möchte,zu einem Teil auch

in Eferpotheken angelegt werden ; insbesondere erwähnter die Uebernahme '

von Hypotheken auf Altersheins ., Als Kapitalanlagen können wohl nur Bfer-

potheken I •Ranges in Betracht gezogen werden, zur*,besseren RisikoverteiT

lung. Hoch ist ihr Zinsertrag nicht besonders -verlocken* und dazu vorur-

Sachen sie bedeutend mehr Arbeit als die Verwaltung eines Wertschriften-
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de^ots.'umi vergangen weUerev Kontrollen, fur>welcite Banken und'Versiehe-! <
, , ' ' vfli« unsere Stiftung' tS x

•rungsgesellschafiteja besser*ei*igerichtet sind, 3>ite höher verzinslichen ,
,. ^ i *tv ' / - /' *\ <rt> <' * ' < v 'i - * * - ^ l , ^ \ ' ' ; '

* zweitstelligen Hjrpo£helen dürf t e l e g e n der wenlgei* grossen, Sicherheit
T" für* unsere Anlagen, ausgeschlossen Qein. was afcer*vollende 'die Uöbernahioe

anläge \sehr gefährlich; > s wurde der Stiftung in? den'meisten fäl len

möglich sein, das invest ier te Kapital wieder ^flüösig zumachen unä, auch

für dieJ Realisierung der* Zinszahlungen könnte sie" nicht dfe Machtmittel

';/gebrauchen*, die das r Gesetz" im Verkehr awitfohen gewöhnlichen -Gläubigern

> ,und -Schuldnern %an Hand gi^t^ Es i s t "fces^er, wir unterstüiieh/dle

heim© wie bisher'4uroh Spesen als ,daes wir dur,chvüeT^ernalpe*von

theken auf solche Anstalten unser bescheidenes Stiftungsvermögen ver- ^

$' Oberst Bohny've"Hr?it% di0' Auffassung, wir' solÄenT'di'e 'ganzä , "ifire- ' /"

gung ablehnen und;bei iinsorer bisherigen .Anlagepoliti^'iti.öfstklassigen \;J'

iStaatspapieren bleiben. / <• , • ' / r , ' ^ / ' v. ^ * , . w

' ^uastor V/#Gürtler i s t ebenfalls dieser Ansicht* Wenn unsere Bundes- --

und Bundesbahnobligationeh nicht Jmehr-gut öindi dann ätetffr es Allgemein ' I.

4>ie Auffassung des .Komitees geht einstimmig^d^hiÄ.'idass«wir bei ''»\ i,1*1

unserer bisherigen Anlagepolitik bleiben mjt inögliöhst gii^er *Ve.rteilufc£ "•"«?;

des Risikos. • *"* ' '" / l
 (

 s •* r

14> Mitteilungen. De?" Präsident t e i l t mit, dasö auf unser Su^ven-,

tionQäe8Uchvan den Bund, ©.bgeeehen von der ^Empfangsbestätigung von^Bern', ,

noch keine AntwWt ^inäegangen/iat. fia uns söf br t igör^r4fcht \

etwas.Hiit^cheidendesVge'g^n^efl^sei, böstimmt lh< Au^öioht «er te i l t

wollte^ wir,., auch, mit Rucksicht auf die, Ferienzeit^, n^ch^ monieren^ v?er-^.
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den uns aber tiie zur iiachsten Sitzung wieder-in Bern informieren.

, r ^ '' 15'., ynvorher^senene8T Direktor Altherr^erkuhdigt sich, ob sich '

bei den Kostgeldbeitragen an die Versorgung a l te r Blinder und Taubstum-

mer aus'der Festsetzung- der Altersgrenze durch die A^gecrdnetenversamm-

lung Unstimmigkeiten ergeben haben und deshalbeine Abänderung des.Be-

eohlues'es ladDraicxttlpcas^ durch'die Ab^eordnetenversammlung notwendig sei. J

Qukstor' f+ Gurtler * t e i l t mit, dass dies bis je tz t nicht der Fa^l ge-

wesen i s t .

Pfarrer* Walser erzählt von einer Weihnachtsfeier»für al te Leute,

welche „letzte s Jahr zu^eretenJK&l in Chur̂  Veranstaltet wurde und u)>eifc

Shrwarten groösen Anklang'gefunden liat.1 Er r%egV- an, eV' möchte1 in derT "

Zeitschrift zur allgemeinen Durchführung öolcher Weihnachtefeiern e r - ;

muntert werden. ' (
 l

Der Se^äretar qXwtä die Anregung entgegenjund bemerkt, dass er,

öchon Wiederholt in der ̂ Zeitschrift auf . ähnliche Veranstaltungen hinge-

wiesen habe( in der Eoffnung, s£e möchten andeĵ öwo Nachahmung finden,' . *

r Schluss der Sltzur^s 4 ühr 30

, Der-Präsident S * ' , \ per Seiaretar :

s J

i •?

\ :


